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PUCCINIS «TOSCA» IN BERN

Leidenschaftlich und glanzvoll

VON EVA NYDEGGER

«Mit <Tosca> wollen wir das Gerechtig-
keitsgefühl der Menschen aufrütteln und
ihre Nerven ein wenig strapazieren»,
schrieb Giacomo Puccini an seinen Li-

brettisten Giuseppe Giacosa. Das war
1896, mitten im Komponieren, die Hand-

lung der Oper selbst spielt 100 Jahre
früher, ist jedoch aufwühlend bis heute.
Es geht um die grausame Willkürherr-
schaft des römischen Polizeipräsidenten
Scarpia, der historischen Angaben ge-
mäss 30 000 Hinrichtungen zu verant-
Worten hat. Mit seiner Macht will Scarpia
die Liebe der Sängerin Tosca erzwingen
und sich gleichzeitig politisch unliebsa-

me Personen vom Halse schaffen, so auch
Toscas Geliebten Cavaradossi. Dieser ist
Maler, Anhänger der französischen Frei-

heitsideale und versucht, einem geflohe-
nen republikanischen Gefangenen zu
helfen. Die Helden sind entschlossen und

tapfer, doch das Drama endet tödlich. Bis

es soweit ist und sich Tosca verzweifelt
von der Plattform der Engelsburg stürzt,
ist im Stadttheater Bern eine Aufführung
zu sehen und zu hören, die glanzvoller
nicht sein könnte.

Besonders effektvoll ist der Ausklang
des ersten Bühnenbilds in der Kirche von
Sant'Andrea dellaValle. Während Scarpia
seine intriganten Pläne schmiedet und
sich an seiner Gier nach Tosca ergötzt,
füllt sich im Hintergrund allmählich der

Kirchengang mit Gläubigen, die das Te-

deum summen. Die Titelpartie in «Tosca»

singt Ursula Füri-Bernhard, die wohl ers-

te Berner Darstellerin der Tosca in der Ge-

schichte der Oper. Ihrer betörend schö-

nen Stimme hört man in jedem Moment

gerne zu. In der Rolle des Scarpia und mit
ebenfalls begnadeter Stimme und gros-
ser Ausdruckskraft ist der Amerikaner
Robert Hyman zu erleben. Wie er sich Tos-

cas Gunst und eine Liebesnacht erzwin-

gen will, ist im zweiten Akt mit knappen,
eindringlichen Mitteln dargestellt. Wenn

er die Begehrte anschaut und dabei lang-
sam seine Hemdmasche aufknüpft, wirkt
das unendlich viel lasziver und für Tosca

beängstigender, als es je eine Blihnensze-

ne mit nackter Haut tat. Die letzte Szene

beginnt mit einem Sternenhimmel über
Rom, der so eindrucksvoll dasteht, dass

an der Premiere eine Frau flüsternd ver-
lauten liess: «Wenn die <Tosca> jetzt keine

hervorragenden Kritiken bekommt...»

Pucc/n/s «Tosca» w/VJ am Sfac/ff/ieafer
Sero zwischen M/'ffe Januar une/ M/'ffe

Juni noch rund e/'n Dufzend Ma/
ç/esp/e/f. Die Theafer/casse ist erreichbar
unter Te/efon 03/ 329 5/5/.

Fernsehen

Jakob Tuggener
in «Spuren der Zeit»
Seit über zehn Jahren erfüllt am Fernse-

hen DRS die Sendung «Spuren der Zeit»

die Aufgabe der Zeitzeugenschaft. Sie

wird vierteljährlich ausgestrahlt und
dürfte gerade älteren Menschen viel zu

sagen haben. Denn hier leben, mit der

nötigen Ruhe und Beschaulichkeit dar-

gestellt, wichtige Ereignisse und Perso-

nen der Vergangenheit nochmals auf. Die

letzte Sendung etwa, jene vom 1. Novem-

ber 1999 mit dem Titel «Überleben im
Bunker», illustrierte an einem Stück

neuerer Schweizer Geschichte komplexe
Aspekte der Befindlichkeit der Menschen
der letzten Generation. Sie leuchtete, fak-

tenreich und unterhaltend zugleich, das

Leben der Nachkriegsschweiz aus.

Jakob Tuggeners Fotografie eines Lehrlings
in der Maschinenfabrik Oerlikon, 1934.
Bild aus dem Buch «Photographie in der
Schweiz von 1840 bis heute»
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